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Der Baron de Zarandelle hat seinem Neffen Horace zur Vermählung mit der jungen Simone eine
antike Venusstatue geschenkt und schildert am Hochzeitsmorgen den Gästen mit den begeisterten
Worten eines passionierten Kunstliebhabers deren Schönheit. Aber es ist ein fatales Geschenk:

Horace fühlt sich mit dämonischer Gewalt von dem Bilde angezogen

Am Abend erscheint am Fest eine Unbe-
kannte. Horace folgt ihr nnd steckt ihr tie-
bestrunken seinen Trauring an den Finger.
Sie demaskiert sich: Es ist die Venus, und

Horace küsst sie

BERN ER STADT

VEIN'S
Mit diesem bedeutenden Werk des Schweizer Komponisten hat das Stadt-
theater seinen ersten Beitrag zur „Schweizer Kunst in Bern" herausgebracht.
Biese Oper aus dem Jahre 1919 nimmt in Schoecks Opernschaffen einen
ersten Rang ein; sie ist das leidenschaftliche Bekenntnis einer Künstlerseele,
die, in der Inbrunst der Schönheit befangen, das wirkliche Leben vergisst

und sich in dieser Todesliebe verzehrt

THEATER

Oper

von Ot/imar Sc/ioecfc

Simone fällt beim Anblick seiner Untreue in Ohnmacht;
das Fest bricht jäh ab

llÜ "Geldlichen Park tritt Horace vor das geheimnisvolle Götterbild, das untrennbar seinen
Ring am Finger trägt: er ist unlöslich mit ihr vermählt und haucht in Umarmung und

Kuss seine Seele aus

PHOTO ERISMANN, BERN

Unten:
Libero de Luca,
Paul Geyser a. G. und
Gerty Wiessner
(als Horace,
Zarandelle und Simone)

Ver Karon cie Z^arancteüs kat seinem betten vorace zevr Vermäktvng mit cier jungen 8imone eine
antike Vsnuzztotus gszckenk» unä zcbiläert am I-Iockisitzmorgen äen Lösten mit äsn begeisterten
Vorien eine! pazsionierten Kunztiiebkabers äeren Zcbönksit. ^ber ez izt ein fatale? Lesckenk:

läorace fiitiit zicb mit äömoniscker Levait von äsm Siiäe angezogen

^m /^benä erzckeint am fest eins Unbe-
kannte. läorace toigt ikr nnä steckt ikr lie-
bestrvnken seinen l'rauring an äen Gingen.
5is äemaskiert sick: ^s izt liie Venus, unit

i-lorace küsst zie

kkkwkk 8Iitvs

VWij8
M ckiesem beäeutenäen Werk àes Lebvei^er Komponisten bat à»» 8t»ckt-

tbester seinen ersten Leitrag ^ur „Svtivsi-ier Xuast in Lern" berausgebraobt.
Liese Lper aus äem labre ISIN nimmt in kîoboevks Lpernscbakken einen
ersten Lang ein; sie ist äas leiäensekaktlicbe Bekenntnis einer Xünstlersvel»,

à, in cker Inbrunst cker 8edvobeit belangen, ckas «irkUede Leben vergisst
unä sieb in ckisser loäeslieke ver?«brt

i » « ^ s k k

Oper

von Oâmar Fâoee/c

Zimone fällt beim Anblick zeiner Untreue in Oknmackt!
äas fest brickt jäk ab

!l? "àcktiicken fark tritt l-Iorace vor äas gsbeimnizvoiie Lotterbiiä, äaz untrennbar seinen
Xing am finger trögt: er iz» uniöslick mit ikr vermäkit unä kauckt in Umarmung unä

Xus» lein« 8seie auz

e»oiro oLNt«

Unten:
Ubsro äs kuca,
foui Le/ssr a. L. unä
Lert/ Msssner
(als Uorace,
^aranäeiie unä 8imon«)
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